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Richtlinien der ASP für Leistungen und Tarife 
 

 

Diese Richtlinien gelten für Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten, die Mitglieder der ASP sind. 

Von den Richtlinien kann in begründeten Einzelfällen abgewichen werden. 

 

 

Leistungen 

 

Psychische und psychosomatische Krankheiten sowie zwischenmenschliche Konflikte lassen sich in einem 

psychotherapeutischen Prozess erfolgreich behandeln oder zumindest positiv beeinflussen. Die Wahl einer 

Psychotherapeutin oder eines Psychotherapeuten bzw. einer bestimmten Therapierichtung sind zum einen 

eine Frage der persönlichen Wahl und «Passung», anderseits können Art und Schweregrad einer Störung 

die Wahl der Psychotherapiemethode mitbestimmen. Die Häufigkeit der Sitzungen sowie die voraussicht-

liche Gesamtdauer der Therapie hängen von der Störung sowie den Zielen der Patientin oder des Patienten 

ab. Dabei darf ein ASP-Mitglied ausschliesslich diejenige psychotherapeutische Leistungen anbieten, für 

die er oder sie eine entsprechende Qualifikation und Kompetenz erworben hat. 

 

Einzelsitzungen dauern in der Regel 50 Minuten, Gruppensitzungen 90 – 120 Minuten.  

 

Patient*in und Therapeut*in treffen im Erstgespräch formelle Vereinbarungen, die der Aufklärung der Pati-

ent*innen über die Behandlung dienen und deren Einverständnis voraussetzt: 

- Die Art der Methode, des Settings, der Ausbildung; 

- Die mutmassliche Dauer der Psychotherapie; 

- Die finanziellen Bedingungen wie Honorar, sozialversicherungsrechtliche Leistungen (z.B. Kranken-

kassen, IV) und Verrechnungsmodus versäumter Stunden; 

- Die Schweigepflicht; 

- Die Standesregeln der ASP; 

- Die Rechtsschutzmöglichkeiten bei Verletzung der Standesregeln. 

  

 

Tarife 

   

Das Honorar wird pro Sitzung festgelegt. Es beträgt bei Einzel- und Paartherapien in der Regel CHF 140 

bis CHF 170 für 50 Minuten. In begründeten Fällen kann das Honorar höher oder tiefer angesetzt werden. 

Bei Sozialtarifen empfiehlt sich ein Ansatz von 2% des Einkommens der Klientin / des Klienten pro Sitzung. 

Bei Gruppentherapien wird das Honorar durch die Zahl der Teilnehmenden geteilt. 

 

Therapeutische Beanspruchungen (z.B. Telefonate, Korrespondenz per Brief oder E-mail) ausserhalb der 

festgesetzten Vereinbarungen können in Rechnung gestellt werden. Dies ist dem/der Patient*in vorgängig 

mitzuteilen. 

 

Bei der Honorierung von Hausbesuchen darf ein Zuschlag von 30% auf das festgesetzte Honorar geltend 

gemacht werden. Nachtbesuche berechtigen zu einem Zuschlag von 70% auf das festgesetzte Grundho-

norar.  
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Die meisten Krankenkassen bezahlen aus Zusatzversicherungen Leistungen an die Kosten der Psycho-

therapie. Genauere Informationen sind in der Krankenkassenliste enthalten, die jedes Jahr aktualisiert und 

der Zeitschrift «à jour» beigelegt wird. Die Liste ist auch auf unserer Website psychotherapie.ch publiziert. 

   

 

Sonderregelungen 

  

- Termine, die nicht 24 Stunden im Voraus abgemeldet wurden, werden berechnet. Sie werden von 

keiner Krankenkasse übernommen, sondern müssen vom Patienten / von der Patientin privat bezahlt 

werden.  Es können auch andere Vereinbarungen hinsichtlich ausfallender Stunden getroffen werden. 

Diese müssen möglichst im Erstgespräch explizit thematisiert und beidseits beschlossen werden.   

  

- Supervisionen sind finanziell wie Psychotherapien abzurechnen.  

  

- Die Patientin oder der Patient kann Einsicht verlangen in Testergebnisse, Berichte und Gutachten, 

solange nicht das kantonale Recht etwas anderes vorsieht.  

Dadurch entstehende zusätzliche Schreibarbeit kann berechnet werden.  

 

- ASP-Mitglieder dürfen keine kostenlosen oder preislich reduzierten Erstgespräche anbieten. In finan-

ziellen Härtefällen steht es ihnen frei, von einer Berechnung abzusehen, auf keinen Fall dürfen sie 

solches Entgegenkommen anpreisen. Verstösse werden als verbotene Werbung geahndet.  

  

  

Richtzeiten für Tests 

   

Die Richtzeiten beziehen sich auf metrische und projektive Tests, wenn sie im Rahmen psychodiagnosti-

scher Abklärungen eingesetzt werden und lediglich das Vorhandensein resp. Nichtvorhandensein bestimm-

ter psychopathologischer Symptome oder bestimmte Leistungswerte festhalten sollen.  

 

Werden Testergebnisse für die psychodynamische Begründung von Gutachten oder gutachterähnliche 

Stellungnahmen vertieft analysiert und interpretiert, so wird der effektive Zeitaufwand berechnet, der von 

den Richtwerten abweichen kann. Im Streitfall kann die Begründung eines solchen Mehraufwandes ver-

langt werden.  

  

  

Aufwand für Tests 

  

Der Zeitaufwand für Testaufnahmen und Testauswertungen setzt sich wie folgt zusammen:  

  

Vorbereitung des Patienten/der Patientin  

-  Erklären von Sinn und Zweck der Testuntersuchung  

-  Klärung der Motivation, Klären von Vorbehalten, Ängsten und Erwartungen  

  

Durchführung von Tests  

- Instruktion des Patienten/der Patientin  

-  Durchführen von Tests  

  

Formale Auswertung des Tests  

- Die formale Auswertung erfolgt nach den Anweisungen des jeweiligen Testmanuals. Der dafür erfor-

derliche durchschnittliche Zeitaufwand lässt sich bei den zeitlich limitierten Intelligenz- und psycho-

metrischen Persönlichkeitstests leichter bestimmen als bei den Persönlichkeits-Entfaltungsverfahren 

(projektive Tests), die in der Regel individueller ausfallen.  
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Interpretation der Testbefunde und Besprechung mit dem Patienten/der Patientin  

-  Bei einfachen Fragestellungen, bei denen lediglich das Vorhanden- bzw. Nichtvorhandensein be-

stimmter Symptome oder Leistungswerte festzustellen ist, können die formale Auswertung und die 

Interpretation zusammenfallen.  

-  Wenn die Testergebnisse im Rahmen von Gutachten oder gutachtenähnlichen Stellungnahmen ver-

tieft analysiert und im Zusammenhang mit weiteren Daten interpretiert werden müssen, verlangt dies 

einen zusätzlichen Zeitaufwand.  

  

  

Aufwandberechnung für Tests 

  

Der Zeitaufwand setzt sich aus der effektiven Präsenzzeit mit dem Patienten/der Patientin zusammen – bei 

Untersuchungen in einer Gruppe entsprechend angepasst – sowie der zusätzlichen Zeit für die formale 

Auswertung und die Interpretation der Testergebnisse.  
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